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Die neue LIBERTYQUALITY AUTO ist eine umfangreiche Autoversicherung, die speziell für internationale Kunden geschaffen 

wurde. Sie deckt alles ab, was Sie zum sorglosen Autofahren brauchen, welches Auto auch immer Sie kaufen. Quality Auto 

beinhaltet erhöhte Deckungen für die Haftpflicht gegenüber Dritten, höhere Bewertungen beim Verlust von mehr als vier 

Jahre alten Autos und eine Reiseschutzversicherung. Auch bei Führerscheinverlust und Strafpunktreklamationen werden Sie 

durch einen Anruf telefonisch sofort beraten. Die LIBERTYQUALITY AUTO Versicherung bietet Ihnen wirklich so viel mehr.

Die neue LIBERTYQUALITY AUTO
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Wirtschaft

Die Internationalisierung von 
kanarischen Unternehmen in 
Marokko ist zwischen 2006 
und 2007 um 24 Prozent 
angestiegen.

Insgesamt wurden zehn 

neue Firmen vom Archipel in 

dem afrikanischen Nachbar-

land eröffnet. Das geht aus den 

aktuellen Daten der Unterneh-

men hervor, die mit dem „Afri-

cainfomarket“ zusammenar-

beiten.

Bis Ende 2006 hatten 

sich insgesamt 42 kanarische 

Unternehmen in Marokko nie-

dergelassen, Ende 2007 waren 

es bereits 52. Von diesen 

haben mittlerweile vier Firmen 

ihren Service auf andere afrika-

nische Städte ausgeweitet.

Die 52 Unternehmen kom-

men aus den Sektoren Bau-

gewerbe, Immobilien, Hotel-

lerie und Gastronomie. Derzeit 

ist der Tourismussektor füh-

rend. In dieser Branche sieht 

der Archipel derzeit interna-

tional seine größten Markt-

chancen.

Zehn neue kanarische 
Unternehmen in Marokko

Handypreise 
fallen weiter
Der Delegierte des multinationalen Unternehmens Voda-
fone, Arun Sarin, versicherte vor Kurzem, dass die Preise für 
Mobiltelefone jährlich um fast 10 Prozent fallen und dass 
diese Tendenz auch in nächster Zeit bestehen bleibt.

In einem Treffen mit Journalisten berichtete Sarin über die 

Erklärungen der Kommissarin für Gesellschaftsinformation 

Viviand Reding. Diese hatte davor gewarnt, in die Preise für 

SMS- und Daten Verbindungen im Ausland einzuschreiten, 

wenn die Tarife nicht sinken. Arun Sarin äußerte sich gegen 

die Regulierung der Einzelhandelspreise und sagte, dass 

damit die Innovation und Kompetenz gebremst werde.

Wohnungen, die keiner will

„Leere” auf dem 
Wohnungsmarkt
Obwohl sich der leer stehende Wohnraum bis September 
des vergangenen Jahres um rund ein Viertel reduziert hat, 
sind nach wie vor rund 29.000 neue Wohneinheiten auf 
den Kanaren ohne Besitzer. 

Etwa zwei Drittel davon befinden sich in der Provinz 

Teneriffa. Der erhebliche Anstieg der Hypothekenzinsen 

und die Schwierigkeiten, die junge Familien beim Abschluss 

von Kreditverträgen überwinden müssen, werden als 

wichtigste Schlüsselfaktoren genannt, die diesem Sektor 

als Bremsklötze das Leben schwer machen. 

Experten raten zu einer dringenden Angleichung des 

Angebots an die Nachfrage und einer Limitierung neuer 

Projekte bis sich die Situation entschärft habe. Zeitgleich 

besteht ein Mangel an Wohnraum, der zur Vermietung zur 

Verfügung gestellt wird. Viele Wohnungen bleiben einfach 

ungenutzt, in der Hoffnung doch noch einen Abnehmer zu 

finden. Die Diskrepanz zwischen Käufern und zur Verfügung 

stehendem Angebot führe unweigerlich zu einem rapiden 

Preiseinbruch, warnte die Immobilienbranche. Bereits jetzt 

schlage diese Tendenz bei neuen Wohnungen mit Einbußen 

von mehreren tausend Euro zu Buche. Im Fall gebrauchter 

Immobilien sei der Wert um rund 20 Prozent gefallen. 

PROMOTION

Glückliche 
Gewinnerin in Icod
Das Losglück fiel in diesem Monat auf eine glückliche 
Kundin von Xiel Deco-Hogar aus Icod de los Vinos. 

Im Rahmen einer  spanienweiten Werbekampagne der 

Kette Expert werden monatlich 40 Gratiseinkäufe unter 

den Kunden verlost. Dort setzt man seit vielen Jahren 

auf einen Fünf-Sterne-Service für den Kunden sowie eine 

Auswahl der besten Geräte am Markt. In diesem Fall erhielt 

die glückliche Gewinnerin den Preis für ihren kürzlich 

erworbenen Kühlschrank im Wert von rund 800 Euro zurück. 

Xiel  Deco Hogar ist seit fast 40 Jahren auf dem Markt und 

betreibt drei Elektrogeschäfte, zwei Küchenstudios sowie ein 

Möbelhaus. Das Unternehmen ist Gründungsmitglied der 

ACADESA-Gruppe, die sich erst kürzlich der international 

operierenden „Expert“ angeschlossen hat.

Die Umweltschutzorganisa-
tion Greenpeace hat eine 
neue Kampagne unter dem 
Slogan „¿Quién contamina?“ 
(„Wer verschmutzt?“) begon-
nen. Dazu wird die Artic Sun-
rise, eines der Greenpeace-
Schiffe, an den spanischen 
Küsten kommen, um auf die 
Hauptverantwortlichen der 
Umweltverschmutzung hin-
zuweisen.

Greenpeace begann ihre 

Aktivitäten mit der Präsen-

tation des Berichts „Umwelt-

verschmutzung in Spanien“, 

der Karten mit den schwar-

zen Punkten aufgeteilt nach 

Autonomien und Schad-

stoffsektoren umfasst. Auf 

den Kanaren wird die starke 

Umweltbelastung durch Koh-

lenwasserstoffe hervorgeho-

ben. Einer der schwarzen 

Punkte ist die Verbrennungs-

anlage von El Paso.

Der Bericht von Greenpeace 

stellt heraus, dass über ganz 

Spanien Kontamination bzw. 

Umweltverschmutzung exis-

tiert. Er macht klar, dass die 

spanische Industrie jährlich 

rund 1,22 Millionen Tonnen 

Schadstoffe in Wasser ablei-

tet. Dabei sind aber lediglich 

44 der vielen tausend gefähr-

lichen Substanzen, die es gibt, 

erfasst.

Andere signifikante Daten 

wurden vom Umweltministe-

rium MMA zusammengetragen. 

Demnach erzeugt die atmos-

phärische Umweltverschmut-

zung in Spanien 16.000 vor-

zeitige Todesfälle. Das sind 

zehnmal mehr als die jähr-

lichen Todesfälle durch Ver-

kehrsunfälle. Die Schadstoffe 

ließen sich in der spanischen 

Tierwelt und in unserer Nah-

rung nachweisen.

Greenpeace hat seine 

Arbeit auf die drei Sektoren 

konzentriert, die am meisten 

zu dieser Situation beitragen. 

Nach den Daten der europä-

ischen Umweltbehörde wer-

den 41,4 Prozent der Boden-

verschmutzungen durch die 

Industrieproduktion herbei-

geführt, 15,2 Prozent durch 

Abfallprodukte und die Ver-

arbeitung des Hausmülls und 

14,1 Prozent durch Kohlen-

wasserstoffe. Eine Situation, 

die bereinigt werden könnte, 

wenn die öffentlichen Ver-

waltungen diese Verschmut-

zungen nicht gestatten und 

durch Gesetze kontrollieren 

würden.

Die Umweltorganisation 

teilte mit, dass die Verschmut-

zung unserer Umwelt das 

Resultat der Industriepolitik, 

der Abfallprodukte, des locke-

ren Transportes und der Indus-

triekomplizen sei. Die Unter-

nehmen erreichten mit ihren 

Geschäften große Profite, die 

nicht die mit der Umweltver-

schmutzung einhergehenden 

Kosten enthielten. In Spanien 

werde beispielsweise 100 Pro-

zent der Wiederherstellung 

des verschmutzten Bodens 

mit öffentlichen Fonds unter-

stützt. In Frankreich seien dies 

beispielsweise nur sieben Pro-

zent.

Alleine die Petrochemie der 

Cepsa auf Teneriffa erzeugt 

mehr als 4,3 Millionen Tonnen 

Schadstoffe pro Jahr. Aufgrund 

dieser Aktivität komme es jähr-

lich als Konsequenz von Lecks 

und Unfällen zu bedeutenden 

Meeresverschmutzungen. Die 

Umweltverschmutzung durch 

Kohlenwasserstoffe erhöhe 

sich im Hafen von Santa Cruz 

jedes Mal mehr.

Die Kanarischen Inseln 

seien zudem wegen des inten-

siven Schiffverkehrs eine Risi-

kozone. Die Insel La Palma 

rechnet zudem mit einer 

Hausmüll-Verbrennungsan-

lage in El Paso. Diese Art von 

Anlagen produzierten Dioxine 

und andere persistente (andau-

ernde) Substanzen. Es sei ein 

großer Fehler, eine neue der-

artige Anlage auf den Kanaren 

zu schaffen. Für Teneriffa sei 

ebenfalls eine solche Anlage 

geplant.

Die epidemiologischen auf 

nationalem Niveau realisierten 

Studien zeigen, dass die Zahl 

der Todesfälle durch Speiseröh-

ren-, Bauchspeicheldrüsen-, 

Kehlkopf-, und Schilddrüsen-

krebs auf den Kanaren über 

dem spanischen Durchschnitt 

liegen. Dadurch sei bewiesen, 

dass die kanarischen Industrie-

gebiete Tumore erzeugen.

Greenpeace schlägt Alarm

Kanaren mit hoher 
Umweltverschmutzung

Immer mehr kanarische Unternehmen 
lassen sich in Marokko nieder


